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zuſammenbruch ſtarker franzöſiſcher Angriffe un der 6omme

Franzöſiſche Angriffe an der Maas abgewieſen Ruſſiſche Angriffe bei Zborow zurückgeſchlagen
Erfolgloſe ruſſiſche Angriffe in den Karparthen Deutſche und bulgariſche Truppen über

Der mntliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 3 Sept
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Artillerieſchlacht im Sommegebiet
hat größte Heftigkeit angenommen Zwiſchen Maure
pas und Clory ſind geſtern abend ſtarke franzöſiſche An

griffe zuſammengebrochen
Rechts der Maas ſind dem auf die Front Thiau

mont Vaux ausgedehnten Vorbereitungsfeuer nur
beiderſeits der Straße Vaux Souville feindliche An
griffe gefolgt ſie ſind abgewieſen

Schwere ruſſiſche Verluſt
Der amtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 3
licher Heeresbericht vom 1 September An der Kau

machten wir auf dem rechten Flügel
verſchiedenen Abſchnitten aus

Gefangene Wir
Abſchnitt

September Amt

kaſusfront
nach den geſtern in
geführten

ſchlugen

Re neue Offenſive der Ruſſen

T Budapeſt 3 September Dem
Eſt wird aus dem Kriegspreſſequartier gemeldet Die
neue Offenſive der Ruſſen beweiſt klar daß
der Operationsplan auf ein Zuſammen wirken
mit den Rumänen aufgebaut iſt Jn der Süd
bukowing machen die Ruſſen ſtarke Angriffe gegen die
deutſchöſterreichiſchen Stellungen weſtlich der Moldawa
die vor zwei Wochen erobert wurde Der Südflügel hat
hier Verbindung mit dem aus der Moldan vordringen

den rumäniſchen Heere

Mößhandlungdes bulgariſchen Geſandten

in Bukareſt

Budapeſt 3 September Az Eſt meldet
Sofia Der bulgariſche Miniſterrat hat beſchloſſen
den rumäniſchen Geſandten und das Perſonal
bis zur Rückkehr des bulgariſchen Geſandten aus Buka

reſt zurückzuhalten Dieſe Verfügung wurde ge
troffen weil Nachrichten aus Bukareſt über den bul
gariſchen Geſandten eintrafen wonach dieſer Mißhand
lungen ausgeſetzt geweſen ſein ſoll B

Das ruſfſiſch rumäniſcheZuſommenwirken

T Amſterdam 3 September Nach Mel
dungen aus Petersburg wird auf Grund eines be
ſonderen Vertrages das militäriſche Zuſammenwirken
zwiſchen Rußland und Rumänien vollkommen geregelt

werden Die rumäniſche Regierung hat eine Sonder
miſſion nach Petersburg geſandt um die verſchiedenen

abermals

Feindes

Operationen

Angriffeinen des im

Az

aus

Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold v Bayern

ſche Kräfte zum Angriff an

ſie

ſchreiten die Do

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des

Nördlich von Zborow ſetzten erneut ſtarke ruſſi
Die tapferen unter dem

Befehl des Generals v Eben ſtehenden Truppen haben

zum Teil im Bajonettkampf reſtlos zurück
geſchlagen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl

Oeſtlich und ſüdöſtlich von Brzeanhy entſpannen
ſich örtlich begrenzte Kämpfe Feindliche Angriffe

Ognott ab und brachten ihn
fügten wir dem Feinde Verluſte zu
Soldaten die zu Gefangenen gemacht worden waren
erklärten daß im Laufe ihrer vergeblichen Angriffe am
13 Auguſt das 15 Regiment der 4 Diviſion kaukaſiſcher

Jäger drei Viertel ſeines Beſtandes ver

zum Halten Dabei
Ein Leutnant und

loren habe und daß die Verluſte der anderen Regi

brudſchagrenze

wurden abgewieſen das Gefecht iſt an einzelnen
Stellen noch im Gange

Jn den Karpathen richteten ſich die ruſſiſchen
Unternehmungen geſtern hauptſächlich gegen die Ma

gura und die Höhenſtellungen ſüdöſtlich davon ſie
hatten keinen Erfolg Dagegen blieb die Ploska
Höhe ſüdlich von Zielona nach mehrfachem vergeb
lichen Anſturm des Gegners in ſeiner Hand

Beiderſeits der Biſt rits im rumäniſchen Grenz
gebiet traten deutſche und öſterreichiſch ungariſche mit
feindlichen Vortruppen in Gefechtsfühlung

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Dobrudſcha Grenze iſt zwiſchen der

Donau und dem Schwarzen Meere von deutſchen
und bulgariſchen Truppen überſchritten
Der rumäniſche Grenzſchutz iſt unter Verluſten für ihn

zurückgeworfen
An der mazedoniſchen Front keine Ereigniſſe

von beſonderer Bedentung
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

re Sitten

e an der Kaukgſusfront
geweſennoch

drangen Teile unſerer Truppen bei einem Ueberfall auf
menter größer ſeien Jm Zentrum

die feindlichen Schützengräben in einzelne dieſer Ver

ſchanzungen ein zerſtörten feindliche Geſchütze
machten 45 Gefangene und erbeuteten einige Artillerie

pferde Flügel des Küſtenabſchnittes
kein Kampf

vier

Auf dem linken

beſprechen Die Gebietserweiterung die Rumänien
wünſcht wird vorausſichtlich auf Koſten Ungarns ge
ſchehen Die Aſpirationen Rumäniens erſtrecken ſich
über Tranſylvanien einen Teil der Bukowina und
einen Teil des Banats Nach weiteren Meldungen aus
Petersburg hat der ruſſiſche Kriegsminiſter in einem
Privatgeſpräch mitgeteilt daß die Erfolge der Verbün
deten und die Jntervention Rumäniens das Ende des
Krieges fördern werden doch daß nichts deſtoweniger

ein Winterfeldzug notwendig ſein werde

908 wooriſche Kriegsmanffeſt

Sofia 3 September Das in ernſten und maß
vollen aber entſchiedenen Ton gehaltene Kriegsmanifeſt

wurde von der Bevölkerung allgemein mit unver
hohlener Genugtuung aufgenommen Vielfach
brachen einige Gruppen aus dem Publikum bei dem
Durchleſen des Manifeſtes in begeiſterte Hochrufe aus

Gegen die Rumänen herrſcht ſeit der ſchmählichen Er

preſſung vom Jahre 1913 allgemein ein Gefühl der
Mißachtung und der verhaltenen Erbitterung die ſich
nun Luft macht Selbſt in ſonſt ruſſophilen Kreiſen be
zeichnet man den Krieg mit Rumänien als den
volkstümlichſten den die Bulgaren bis jetzt durch
zumachen hatten Die nationaliſtiſche Cambana ver
zeichnet Aeußerungen von bisherigen Ruſſenfreunden
die jetzt ausnahmslos erklären der rumäniſchen

Schlange müſſe der Kopf zertreten wer
den und vom rumäniſchen Staate dürfe kein Stein auf

dem andern bleiben Jm allgemeinen iſt die Stimmung
ruhig feſt entſchloſſen und zuverſichtlich Was die Offi

ziere und Mannſchaften betrifft ſo legen ſie alle ohne

NRe Vorgänge in Griechenland

Berlin 3 September Auch im Laufe
tigen Vormittags ſind hier keine zuverläſſi
richten über die Vorgänge in Griechenland eingetroffen

Die Meldung von dem Erſcheinen einer großen eng

liſchen Flotte im Pyräus iſt bis jetzt nicht
beſtätigt die Möglichkeit liegt aber nach all den Ge
walttaten die ſich der Vierverband ſchon gegen Grie
chenland erlaubt hat ſehr wohl vor Sehr viele
Zweifel bringt man dagegen dem Gerücht entgegen daß

im Befinden des Königs eine bedenkliche Ver
ſchlechterung eingetreten ſei Der König leidet aller
dings unter den Nachwirkungen der Krankheit die er
im vorigen Jahre durchgemacht hat ohne daß man jedoch

des heu

ernſte Beſorgniſſe für ihn hegen müßte Allerdings
können ihn dieſe Nachwirkungen von Zeit zu Zeit
zwingen ſich beſondere Schonung aufzuerlegen Den
Putſchin Saloniki iſt man geneigt vorläufig als
ein örtliches Ereignis anzuſehen da nach allen in der

letzten Zeit hier eingetroffenen Berichten die Armee

in ihrer großen Mehrheit wenigſtens
treu zum König hält B

Re griechiſche Marinemannſchaft

Rotterdam 3 September Aus Athen wird ge
Die Heſtia meldet daß der Marineminiſter

beurlaubten Marine offiziere und
Urlaub wird

meldet

alle
Mannſchaften einberufen habe
nicht mehr erteilt B

Der Ränleſchmied Venizelos

T London 3 September Venizelos
Fragen bezüglich der Munitionslieferung Rußlands zu

Ausnahme eine unerſchütterliche Sieges
zuverſicht an den Tag B

J 44
hat folgendes Telegramm an die Sunday Times ge

Monitor
als

Antwort auf ſeine Beſchießung der Küſte von Tſchesme

welche von einem Flugzeug unterſtützt war Er zog ſich
nach Chios zurück nachdem er acht Kanonenſchüſſe ab

gegeben hatte

Am 17 feindlicher
von einer Granate

Auguſt wurde ein

unſerer Artillerie getroffen

Von den anderen Fronten nichts Neues

richtet Jch vertraue daß Rumäniens Jntervention es
der griechiſchen Regierung unmöglich machen wird bei

ihrer Neutralität zu verharren und daß Griechenland
ſich ſeinen traditionellen Freunden anſchließen wird

Engliſche Pofträuber

T Haag 3 September Das niederländiſche
Dampfſchiff Hollandia und das niederländiſche Dampf
ſchiff Kambanban die aus Südamerika bezw aus
Oſtindien in Amſterdam angekommen ſind haben ihre
Poſt in Falmouth zurücklaſſen müſſen Das von Rotter

dam abfahrende Schiff Noorderdyk hat die Poſt in Kirk

wall abgeben müſſen

Neuer ruſſiſcher Reutraltötshrumh

Berlin 2 Se

Frankf Ztg

die hier haun rWle hier bekannt wird
Auguſt der norwegiſche Dampfer Kong

Herald eine viertel Meile außerhalb Sletnes
weſtlich Mehaven von dem ruſſiſchen Torpedojäger
Groſovoj angehalten Der norwegiſche Kapitän
ließ da er ſich innerhalb der norwegiſchen Hoheits
ewäſſer befand das von dem Groſovoj gehißte Stopp

unberückſichtigt wurde aber durch einen
Warnungsſchuß zum Halten gezwungen Nachdem das
Kriegsfahrzeug den Kong Herald geprait und um
kreiſt hatte verſchwand es wieder in weſtlicher Richtung

Nach Mitteilung der norwegiſchen Preſſe ſoll die nor
wegiſche Geſandtſchaft in Petersburg beauftragt worden

ſein wegen des Vorfalles Proteſt bei der ruſſiſchen Re
gierung einzulegen
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Mit dem Ausbruch des Krieges den
Mittelmächten und Rumänien
liche Warenaustauſch mit dem ehemals verbün
deten Königreich an der unteren Donau aufgehört Mit
grſtaunſicher Ausdauer hatte die deutſche Regierung ſich

müht die Schwierigkeiten zu beſeitigen die dem
deutſch rumäniſchen Handel durch die Gaunereien des

ijnanzminiſters Coſtinescu erwuchſen mit größter
ühe war es endlich gelungen den Warenaustauſch

Sie beiden Ländereien wieder in die Wege zu leiten
In Berlin wurde eine königlich rumäniſche Einkaufs
kommiſſion errichtet die in der Behrenſtraße 47 ihre

ureaus hatte und unter Leitung eines Abgeſandten
der Galatzer Kaufmannſchaſt ſtand Anderſeits hatte
die deutſche Zentral e eeine e in Bukareſt eröffnet Jn erlin wie in Bukareſt wurden unter Zu
ſtimmung der beiderſeitigen Regierungen die Waren ver
einbart die jedes Land zu liefern und im Austau chdafür zu empfangen hatte Ein gleiches Verhältnis e
ſtand zwiſchen Rumänien und OeſterreichUngarn

Die auf dige Art vereinbarten und durchgeführten
Lieferungen ſchienen den Beweis zu liefern daß die
politiſchen Verſicherungen der rumaniſchen Regierung
aufrichtig gemeint waren Jn dieſer Beziehung glaubte
man auch dem am 16 Auguſt gemeldeten Lieferungs
vertrag den die rumäniſchen Staatsbahnen mit dem Deutſchen Stahlwerks
verband über 25000 bis 30000 Tonnen Eiſenbahn
ſchienen im Werte von etwa 5 Millionen Franken ab

len hatten eine beſondere Bedeutung beimeſſen zu
ürfen

Das Vertrauen auf e Ehrlichkeit iſt getäuſcht worden Jn welchem Maße man in Deutſchland
den Wünſchen der Bukareſter Regierung nach
gekommen und den dringenden Bedarf des Landes an
notwendigen deutſchen Erzeugniſſen bis in die jüngſte
Zeit hinein befriedigt hat dafür gibt der erſte amt
i che ſtatiſtiſſche Ausweis einen Anhalt den das
Bukareſter Bureauder deutſchen Z E
Mitte voriger Woche in rumäniſchen Blättern veröffent
licht hat Dieſer Ausweis iſt ein bemerkenswertes Doku
ment für die wohlwollende Bereitwilligkeit Deutſchlands
gegenüber der hinterliſtigen Politik des rumäniſchen
Kabinetts Nach dem erwähnten Ausweis des Bukareſter
Bureaus der deutſchen Z E betrug das Geſamt

e wicht der von dem Carmenverkehr nach Rumänien
eförderten Waren 35 370 900 Kilogramm im Geſamt

werte von 28 Millionen Lei Die aus Deutſch
land nach Rumänien eingeführten Waren ſetzen
ſich wie folgt zuſammen

Automobile ſamt Zubehör 4690 K
Baumaterialien 10 500Bleche 4 532 722Blochdoſen 52 609Drahtſeile 245 776Eiſenbahnmaterial 758 528Eiſenträger 2 039 994Eiſenwaren 487 804Eiſenfäſſer 136 599Elektriſche Apparate 67 159Glasſand 267 391Farben 270 757Holzfäſſer
Kupfervitriol und Vitriollöſung
Kurzwaren
Koks
Maſchinen und Maſchinenteile
Medikamente Drogen und Chemikalien

10 637
65 100

360 084
43 009

7 062 000

608 820
444 582

rig meGrasſamer

ehe e en 97 183Muſika lien 13845Jan 4293 502apier 40 460Perozid 68 446Photographiſche Artikel 36 950Porzellan Glas und Steingut 2

e C ua e d 7 220 312Schuhcreme 48 264Seide und Zwirn
Stab Rund und Quadrateiſen

5 137
6 813 830

Stahl und Stahlwaren 265 425Textilwaren 38 934Verſchiedene Waren wie Holznägel
Häute Felle Strümpfe Handſchuhe uſw 65 100

Verſchiedene Jnduſtriematerialien 10 667

Weine 148321ift 122640Ziſternen 1090800Zuckerrübenſamen 252 500
Außer dem Carmenverkehr kamen noch regelmäßig

ſeparate Waggons mit Waren aus Deutſchland
nach Rumänien für welche die Ausfuhrbewilligung noch
vor dem Jnkrafttreten des deutſch rumäniſchen Handels
abkommens erteilt wurde So zum Beiſpiel wurden im
Monat Juli allein 170 Waggons importiert welche
Waren im Geſamtgewicht von 1033 250 Kilogramm
brachten Und zwar Bücher 1031 Kilogramm Blei
ſtifte 1868 Kilogramm Brückenwagen 1550 Kilogramm
elektriſche Lampen 27377 Kilogramm Felle 600 Kilo
gramm Flaſchen 22974 Kilogramm Gerbeextrakt
23 828 Kilogramm Kupferdraht 740 Kilogramm Marmor
11 086 Kilogramm Möbel 7146 Kilogramm Muſikalien
28 854 Kilogramm Papier Kartons uſw 917 Kilo
gramm Porzellan Glas und Steingut 208 048 Kilo
gramm Plüſche und Seide 1052 Kilogramm Strumpf

die Heldenfahrt der Marie
Ueber ein hervorragendes deutſches
Seemannsſtück wird der Voſſ Ztg von
einem gelegentlichen Mitarbeiter aus
Batavia geſchrieben

Jch komme ſoeben von Bord es deutſchend

7000 Tonnen Dampfers Marie aus Stettin der
hier in Batavia in der Nacht vom 13 zum 14 aus Afrika
eingelaufen iſt Das Schiff liegt auf der Reede von
Tandjong Priok dem Hafen von Batavia 300 Meter
von der Kade und man ſieht ſchon aus der Ferne daß
das Schiff von weniger friedlichen Geſtaden kommt Der
Rumpf des Schiffes iſt geſpickt mit Kugellöchern die mit
Holzpfropfen notdürftig verſtopft ſind Der Dampfer iſt
e unbelaſtet daß die Schraubenflügel aus dem Waſſer
erausragen

Als ich heute vormittag an Bord kam wurde ich von
Herrn Kapitän Schaap freundlich empfangen An
Bord dieſes Dampfers ſind zwei Kapitäne mit Rückſicht
auf die großen Gefahren der nun glücklich beendigten
Reiſe Der andere Kapitän Herr Sörenſen war ab
weſend Kapitän Schaap iſt eine echte deutſche Teer
jacke ſchwer gebaut mit blondem Haar und den hell
blauen Augen wie man ſie nur an der Waterkant findet
Mit der natürlichen Einfachheit des deutſchen Seemanns
ſprach er nur karge Worte über ſeine Reiſe und er hätte
nicht einfacher ſprechen können wenn er mit einem
Sterndampfer von der Jannowitzbrücke nach Grünau
gefahren wäre ſtatt von einem deutſchen Hafen auf ge
fahrvollen Wegen um das Kap der Guten Hoffnung
na Oſtafrika und von dort quer über das Weltmeernach Java monatelang jede Stunde die Gefahr vor
Augen von einem feindlichen Kreuzer in den Grund ge
ſchoſſen zu werden Wie geſagt Kapitän Schaap er
zählte nicht viel und machte nicht viel Aufhebens von
einer Reiſe und ich mußte mich ſchon mit anderen in
Verbindung ſetzen um ein zuſammenhängendes Bild von
der Fahrt der Marie zu gewinnen die würdig paß

waren 10 437 Kilogramm verſchiedene Waren
83 e Gemälde olzwaren Eiſenwarenchuhereme Der ien und Spielwaren 162 064
Kilogramm Der Reſt Wirtſchaftsgegenſtände

Die erſten Kümpfe mit Rumänien
Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter

Der Ueberreichung der rumäniſchen Kriegserklärung
in Wien ſind unmittelbar darauf die erſten kriegeriſchen
Ergebniſſe gefolgt Die Rumänen hatten es dabei auf
einen Ueberfall der öſtereichiſch ungariſchen Grenzſiche
r abgeſehen um ſich möglichſt bald in den Beſitz
der rn nach Siebenbürgen zu ſetzen und dadurch
die Grundlage für eine ſpätere größere Offenſive zu
ſchaffen Aber die öſterreichiſchungariſchen Truppen
waren auf ein derartiges Unternehmen vorbereitet und
konnten die rumäniſchen Vorſtöße abweiſen ſo daß dieſer
Ueberfallsverſuch geſcheitert iſt Mit lakoniſcher Kürze
konnte der deutſche Heeresbericht melden An der
Grenze von Siebenbürgen wurden rumäniſche Gefangene
eingebracht

Die Grenze zwiſchen Rumänien und
Oeſterreich ngarn beginnt im Norden öſtlich
Czernowitz und endigt im Süden an der Donau bei
Orſova Thurn Severin Sie hat eine Ausdehnung
in der Luftlinie gemeſſen von rund 800 Kilometer Sieiſt gleichſam ten eſtaltet Zunächſt läuft ſie
von Czernowitz bis in die Gegend ſüdlich von Suczawa
auf einer Strecke von etwa 100 Kilometer von Norden
nach Süden dann wendet ſie ſich nach Weſten bis zu dem
hohen Gebirgsſtock des Kelemen 2100 Meter Bis hier
her reicht die Bukowina Die Grenze nimmt dann wieder
ihre urſprüngliche Richtung nach Süden bis in die
Gegend öſtlich von Kronſtadt etwa 250 Kilometer und
wendet ſich dann wieder in ſüdweſtlicher Richtung bis
zur Donau Auf dieſen beiden letzteren Abſchnitten
grenzt Rumänien an Siebenbürgen Jn dem nördlichen
Teile wird die Grenze durch die Südausläufer der Kar
pathen gebildet auf dem letzten Abſchnitt durch die
Transſylvaniſchen Alpen

Das rumäniſche Vorgehen erfolgte an drei verſchie
denen Stellen und richtete ſich im allgemeinen gegen die
Linie Kron ſt adt Braſſoſ Hermannſtadt Nagy
Szeben Die Päſſe an denen ſich die Kämpfe abſpielten
waren von Oſten nach Weſten aufgeführt der Tömöſer
paß der Törzburgerpaß und der Rote Turmpaß
Wöröſtorany Der Tömöſerpaß liegt unmittelbar ſüd

lich Kronſtadt durch ihn führt die Eiſenbahn Budapeſt
Predeal Bukareſt auf rumäniſcher Seite befindet ſich
unmittelbar ſüdlich der Grenze der Ort Singaig wo das
bekannte rumäniſche Königsſchloß liegt Der Törz
burgerpaß liegt 15 Kilometer weſtlich und wird von der
Straße Kronſtadt Kampulunk durchſchritten Die Ent
fernung von dort bis zum Roten Turmpaß beträgt etwa
89 Kilometer er befindet ſich unmittelbar ſüdlich Her
mannſtadt und wird ebenfalls von einer Chauſſee und
Eiſenbahn benutzt die durch das enge und wilde Tal der
Aluta führt die bei Nikopol in die Donau einmündet

Die Rumänen haben zunächſt verſucht von Süden her
über die Transſylvaniſchen Alpen nach Siebenbürgen

l

vorzudringen um die beiden wichtigſten dicht an der
Grenze gelegenen Städte Kronſtadt und Hermannſtadt
zu erreichen Es iſt dies bezeichnend für die Operations
pläne die die rumäniſche Heeresleitung verfolgt Die
einzelnen Abteilungen die die Stellungen der öſter
reichiſch ungariſchen Truppen angriffen waren verhält
nismäßig ſchwach ſie werden nur auf 2 Bataillone

wie
ößerer V

en Es hat ſo alſo dabei noch nicht um den Vor
r

u
mar erbände ſondern lediglich um einen
Ue t um ſich überraſchend der wichtigſten
tak kte zu tun igenieſer 800 Kilometer langen
gerichteten Grenze kommt noch die ſerbiſche und bulga
riſche Grenze in Betracht Erſtere von Norden nach
Süden gerichtet und durch die Donau bezeichnet reicht
von Orſova bis in die Gegend von Negotin mit einer
Ausdehnung von rund 100 Kilometer Alsdann folgt die
lange bulgariſche Grenze die bis Silisrrig von der
Donau gebildet wird und ſich von dort in ſüdöſtlicher
Richtung nach der Küſte des Schwarzen Meeres hinzieht
Jhre Ausdehnung beträgt rund 550 Kilometer Jn
dieſer großen Ausdehnung der verſchiedenen Grenzen
liegt für die ſtrategiſche Lage Rumäniens eine gewiſſeGefahr auf die auch der bekannte rumäniſche grie 8

hetzer Filipescu kürzlich hi Er hat

n Oeſterreich

hingewieſen hat
noch vor Ausbruch des Krieges geſagt daß zur Ver
teidigung der etwa 1400 Kilometer langen Grenze
wenigſtens 1400 000 Mann erforderlich wären Rumä
nien verfügt aber ſelbſt nicht einmal über die Hälfte
dieſer Menge

Jnzwiſchen haben an den Uebergängen der ungariſch
rumäniſchen Grenzgebirge während der erſten beiden
Tage des Kriegszuſtandes bereits Gefechte der
Gren icherungstruppen ſtattgefunden die
namentlich nordöſtlich Orſova bei Petroveni im
Gebiete des Roten Turm Paſſes auf den Höhen
ſüdlich Braſſ,o und im Gyergyo Gebirge zur
blutigen Zurückweiſung des Feindes führten und nur
das weite Ausholen der gerade im Grenzgebiete natur
gemäß beſonders ſtarken rumäniſchen Umfaſſungs
kolonnen vermochte die vorgeſchobenen Abteilungen der
Oeſterreicher zu veranlaſſen rückwärts angelegte und
planmäßig zugewieſene Stellungen zu beziehen

Nach ruſſiſchen Angaben wird im Lager der Entente
vor allen Dingen ein Vormarſch der rumäniſchen Armee
nach der Bukowina und nach Siebenbürgen er
wartet um den Südflügel der Armee Bruſſilows
in ſeiner ſteckengebliebenen Offenſive zu unterſtützen und
ein Gegenge wicht gegen das ſtrategiſche Vorgehen
der Mittelmächte in der Südbukowinga zu bilden Ob die
rumäniſche Heeresführung gewillt iſt dieſem Anſinnen
ohne weiteres zu entſprechen und ſich ſtark genug fühlt
ihre Hauptkräfte in dieſer Richtung einzuſetzen während
ihre bulgariſche Donaufront empfindlich gefährdet er
ſcheint werden die Ereigniſſe der nächſten Tage zeigen
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Kriegsallerlei
Wie man ſich ein Vermögen ſchafft

Oeuvre v 24 Auguſt erzählt dieſe wahre Ge
ſchichte Eine tüchtige Frau die 5 minderjährige
Kinder erzieht während der Mann im Felde ſteht hat
einen Mieter einen nicht eingezogenen Poſtbeamten
Der Poſtbote bezieht regelmäßig ſein Gehalt auch hat
ſeine Frau ein Geſchäft aufgemacht das einen hübſchen
Gewinn abwirft Sie laſſen ſich beide nichts abgehen
Sonntags haben ſie das Haus immer voller Gäſte Aber
ſeit dem Juli 1914 haben ſie ihrer um die Exiſtenz
kämpfenden Wirtin keinen roten Heller Miete bezahlt
Zwei Jahre ſind ſo hingegangen Da ſetzt ſich die ent
täuſchte Wirtin eines Tages hin und ſchreibt an die
Poſtdirektor Jn ſchlichten Sätzen gibt ſie ihrer Ver
wunderung Ausdruck daß ein vom Kriege nicht benach
teiligter Beamter eine Kriegerfrau um die Miets

e

d

h 3 r
a eS n
m r r 2

I S
c n

Neuesfe Aufnahme des Genersſsfabs chefs Von Fingenburg und ges

7

J e4 V

1190

Generalquartiermeisters von l udendorff

zu den Fahrten der Emden und der Möwe ja noch
ühner iſt als die Fahrten dieſer Schiffe da die Marie
ſich nicht hätte verteidigen können die Mannſchaft aber
das ſieht man ihr an das Schiff ſicherlich in die Hände
des Feindes hätte fallen laſſen

Die Marie brach im Januar in ſtürmiſchem
Winterwetter durch die engliſche Blockade
lin ie fuhr in Oſtafrika den Sudifluß hinauf und
brachte unſeren heldenhaften Landsleuten eine Ladung
die ihnen nicht nur zeigte daß man ſie zu Hauſe nich
vergeſſen hat ſondern ſie inſtand ſetzte die Kolonie auch
weiter kräftig zu verteidigen Das Schiff war von den
Engländern nicht bemerkt worden und lag ruhig auf dem
Fluß an deſſen Mündung Minen gelegt waren um ſich
gegen einen plötzlichen Ueberfall zu ſichern Die Eng
länder bekamen aber ſchließlich doch Witterung wahr
ſcheinlich durch beſtochene Eingeborene Engliſche
Kanonenbvote es war am 11 April wollten nun
den Fluß hinauffahren wobei eines auf eine Mine ge
laufen ſein ſoll Genaueres hierüber konnte ich nicht
erfahren und überſchütteten nun das deutſche Schiff
mit einem Hagel von 3,5 Zentimeter Geſchoſſen Als
ſie ſich näher heranwagten wurden ſie von einer deutſchen

u

Batterie vom Ufer aus warm begrüßt ſo daß die
Kanonenboote ſich in reſpektvollere Entfernung zurück
zogen und zwei Stunden lang vos 8 bis 10 das
Schiff beſchoſſen wobei ſie ein engliſcher Kreuzer im
See auf etwa 5 Kilometer Abſtand mit 15 Zentimeter
Granaten unterſtützte Nur ein lebendes Weſen wurde
dabei verletzt und zwar eine Ente Wenn man
das Schiff beſichtigt kann man ſich das beinahe nicht
vorſtellen Der Schornſtein iſt durchſiebt ebenſo wie
die Schiffswand ſogar unter der Waſſerlinie Eine
Kugel durchſchlug die Wand des Kartenzimmers und
den Kartenkaſten und blieb dann darin liegen Ein Boot
mit der Arzneikiſte das auf der den Engländern zu
gekehrten Seite geſtrichen war wurde zerſchoſſen Durch
die großen Granaten wurde eine Ladewinde und eine
Steuerleitung zerſchoſſen das Badezimmer und der
Offizierswohnraum verheert und an rannt ein Venti

lator 10 Meter fortgeſchleudert und eine Stahlpl
etwa 1000 Kilogramm 15 Meter durch die L
worfen

Am 16 April zur ſelben Stunde begann die Be
ſchießung von neuem und zwar wurden die Kanonenboote
jetzt von drei engliſchen Kreuzern von der See aus
unterſtützt die 15 Zentimeter Granaten herüberfunken
Diesmal jedoch ſaß kein Schuß Jm ganzen haben die
Engländer 1130 Granaten verſchoſſen von denen etwa
100 kleine und 5 große das Schiff trafen Als ich an
Bord war wurde gerade die Anzahl der Stahlplatten
Derechnet die zur Herſtellung nötig waren und der Kapi
tän ſagte mir lachend Die verſchoſſenen Granaten koſten
den Engländern ein büsken mehr als uns die Re
paratur

Da man die morgendliche Frühſtücksbeſchießung auf
die Dauer langweilig fand beſchloß man da ja der
NAmo So 31 r 514 4 10 1 r FortZweck der Reiſe erfüllt war lieber wieder fortzufahren

att
Luft ge

Auf dem Fluß waren zwar engliſche Kanonenboote und
vor der Mündung lagen engliſche Kreuzer aber die
Kapitäne dachten haben uns die Engländer herein
gelaſſen ſo laſſen ſie uns auch wieder hinaus und be
ſchloſſen die Abreiſe Am 23 April gegen 8 Uhr abend
alſo in dunkler tropiſcher Nacht fuhr man den Fluß
hinab Als man zur Müdung kam ſah man vor ſich drei
engliſche Kreuzer und die Kanonenboote die die Aus
fahrt zum Meere bewachten Totenſtille herrſchte an

ls das Schiff unhörbar mit gelöſchten Lichtern
engliſchen Schiffe herumfuhr dabei mußte das

auf vier Meter an Korallenriffen vorbei
ren Als das Schiff um nicht auf ein Korallenriff

aufzufahren eine Wendung machen mußte bemerkte
es vor ſich ein engliſches Kanonenboot Es gab nur
zwei Möglichkeiten entweder auf das Korallenriff
laufen d h den ſicheren Untergang oder dicht an dem
engliſchen Kanonenboot vorbei Man wagte dies und
fuhr lautlos gleich einem Geiſterſchiff etwa 50 Meter
an dem Engländer vorbei ohne bemerkt zu werden Als
man bereits gufatmete und die Gefahr hinter ſich wähnte
tauchte plöhlich der Scheinwerfer eines Kreuzers auf

higDiS

e von
t

en in Sringen darf und bittet ihn wenn möglich
auf den einzuwirken damit er ſi iAuffaſſung eigenas meint Jhr nun wohl anct m tut

Er übergibt dem Poſtboten den Brief Was meint
Jhr daß der Poſtbote tut Er verklagt ſeine Wirtm Schadenerſatz weil er ſie dadurch geſchädigt füti
daß man weiß daß er ſeine Schulden nicht gabſt Und

was meint Jhr daß der hohe Gerichtshof tut Er
verurteilt die Hauswirtin zur Zahlung von zwel
tauſend Franken Schadenerſat an den Poſtboten

en Mieter der ſie nicht zu ihrem Gelde kommen läßt
Wenn einer ein bißchen geriſſen und nebenbei Beamter
iſt kann er ſich auf dieſe Weiſe ein nettes Einkommen
verſchaffen Aber doch wohl nur in Frankreich

Marcheſe Criſpolti über Northeliffe
Den Ausſpruch des engliſchen Zeitungsmagnaten

Lord Northeliffe gegenüber einem römiſchen
Journaliſten England werde nicht eher Frieden
ſchließen bis es Kaiſer Wilhelm gefangen und aus
Europa deportiert habe gerade wie es den Frieden vor100 Jahren nicht eher gachioſſen habe als bis es Na

poleon auf St Helena verbannen konnte kommentiert
der klerikale re Criſpolti Jtalia zufolge
im Cittadino di Genova mit ironiſchen Worten Was
ſollen ſo S ſagen wir ruhig abſurde Friedens
bedingungen bedeuten Es iſt nicht leicht Generäle zu
fangen geſchweige denn Kaiſer Die Könige von Monte
negro und Serbien ſind ja auch der Gefangenſchaft ent
gangen Und wenn Wilhelm II wirklich wie Napoleon
in die Lage käme gefangen zu werden würde er wahr
ſcheinlich eingedenk der von England dem großen Korſen
gebotenen Gaſtfreundſchaft ſchlau genug ſein ſich eher an
jedes andere Land als gerade an England zu wenden

Jetzt da die Sache des Verbandes gut ſteht ſollte
man klugerweiſe nach einem tatſächlichen Sieg
ſtreben um wirkliche Erfolge zu erlangen und nicht
Chimären vorbringen die dem Ernſt des Waffen
erfolges Abbruch tun Die Ruſſen und Italiener
Frankreich nennt Criſpolti nicht ſind vorſichtiger und
ſprechen nur vom Sieg nicht von den Maßregeln die ſie
gegen die feindlichen Staaten und Dyngaſtien zu nehmen
gedenken um die Gerechtigkeit oder ſich völlig zu be
friedigen Criſpolti macht darauf aufmerkſam daß
der berühmte engliſche Gaſt als Bürger einer Nation
die für das Recht kämpft kein en glücklichen Einfall
hatte als er die Epiſode von St Heleng erwähnte bei
der man von Völkerrecht nicht reden könne und ver
weiſt ihn auf die weiſe Zurückhaltung im Reden wie ſie
Boſelli und Sonnino ſtets zeigten

Kriegshumor
Maſſenbetrieb Haben Sie ſchon gehört Der

Müller hat geſtern Drillinge bekommen Lauter
Jungen Nicht möglich Fängt der alſo auch an
zu hamſtern Luſt Bl

e

Wer dort Der kommandierende General X von Y
kommt ins Telephonzimmer und will mit dem Schützen
graben verbunden ſein Da die Ordonnanz die ihn
ſonſt anzumelden pflegt gerade nicht da iſt greift der
General ſelbſt nach dem Apparat und ſpricht hinein
Hier General X von Der Telephoniſt im Graben

vermutet einen Spaß ſeines Kameraden beim Stabe
und prombt erfolgt die Antwort So ſiehſte aus

Luſtige Blätter
e

Fragliche Sehenswürdigkeit Fremder Gibt s
denn hier gar keine Sehenswürdigkeiten Wirt
Ja viel wird s nit ſein höchſtens die Frau Bürger

meiſterin die hat mal n Preis in der Schönheits
konkurrenz kriegt dös iſt aber ſchon zwanzig

Jahre her S
Eine moderne Fabel Die Schnecke hatte das Kamel

zu einem Wettlauf herausgefordert
des Kaſernenhofes der Eſel das Schaf das Rindvieh
und viele andere waren erſchienen um dem Wettkampfe
beizuwohnen der Brummochſe hatte ſogar einen
Totaliſator aufgemacht aber alle Wettluſtigen ſetzten

Sieg auf das Kamel Nur das Heupferd hatte auf
Schnecke geſetzt Ein weit weit abgelegenes Ziel war
den beiden Wettkämpfern geſteckt worden aber die
Schnecke paſſierte als erſte mit einer ungewöhnlich hohen
Quote Das Kamel war den Dienſtweg ge
gangen Krztg d 14

Nur der Uniform gebührt die Ehre Ein in Ruhe
liegendes Offizierskorps feiert in einem Hotel Der
Aufbruch und das Aufſuchen der Zimmer geſchieht recht
geräuſchvoll Da öffnet ſich plötzlich eine Tür und eine
Geſtalt im Nachthemd erſcheint Unerhörter Lärm
Nennen Sie ſofort Jhre Namen Jrch bin der General
p Worauf der jüngſte Leutnant kräht Jm
Nachthemd kann ich das auch behaupten Erſt zeig uns
mal deine Buxen Als der Herr General mit dem
Zeichen ſeiner Würde wieder erſcheint herrſcht auf
dem Korridor gähnende Leere Simpl

Lazarettbeſuch Na bei welcher Gelegenheit hat s
denn Sie erwiſcht Bei der Sitzgelegenheit
Hoheit Aus der Jugend

Jn der Freude Kellnerin Was machen Sie denn
warum ſpucken Sie das Bier wieder aus Gaſt

u gens Extrablatt Sieg Weinkarte
Reſt

und man glaubte ſich ſchon verloren als er durch eine
r he Fügung ſein Licht in eine andere Richtung
enkte

Drei Wochen fuhr die Marie quer über den
Jndiſchen Ozean die deutſche Flagge im Top
Jn der Nacht vom 12 zum 13 Mai wurde in der
Sudneſtraße der harmloſe holländiſche Küſtendampfer
Real von einem engliſchen Kreuzer und zwei

Kanonenbooten angehalten Man kann ja nie wiſſen
ob nicht ein harmloſer deutſcher Herr Müller oder
Schultze an Bord war den man gefangen nehmen konnte

Zur gleichen Zeit fuhr die Marie durch die enge
Sundaſtraße zwiſchen Java und Sumakra Bei Tages
anbruch am 14 Mai fuhr unſere Marie mit wehender
deutſcher Fahne in den Hafen von Priok ein Ein
engliſcher Dampfer der gerade ausfahren wollte bekam
eine unheimliche Angſt und machte wieder feſt

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich die Nachricht daß
ein deutſcher Dampfer aus Afrika eingelaufen ſei über
ganz Java und am vergangenenen Sonntag waren
dann auch etwa tauſend Menſchen hinausgefahren um
das Schiff zu beſichtigen wofür ein kleiner Betrag er
hoben wurde zum Beſten der Hinterbliebenen von zwert
Mann der Beſatzung die zwiſchen Afrika und Java
dem Malariafieber erlegen waren Es wurden für den
gleichen Zweck auch Grantſcherben verkauf für die ſehr
hohe Summe für einige mehre hundert Gulden be
zahlt wurden

Die Beſatzung ſetzte ſich zuſammen aus 20 deutſchen
Blaujacken und den Kapitänen ſowie 12 ſtämmigen
Suahelis die aus Afrika mitgenommen worden waren
Fünf deutſche Landsleute blieben in Afrika zurück um
an der Verteidigung unſerer Kolonie mitzuhelfen

Die heldenhafte Beſatzung der Marie hat durch ihre
mutige und gewandte Tat dem Ausland von neuem den
deutſchen Seemanngeiſt vor Augen geführt und das
holländiſche Publikum ob pro oder antideutſch hat
durch ſeine Sympathie bewieſen daß in ihm der Geiſt
ſeiner Seehelden Tromp und de Ruyter noch nicht er
loſchen iſt

Die ganzen Tiere
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